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Das Mindset stimmt

Die Digitalisierung ist nicht nur einer der Megatrends des 
21. Jahrhunderts, sie wird auch immer stärker zur treiben-
den Kraft für Innovationen sowohl auf wirtschaftlicher als 
auch auf gesellschaftlicher Ebene. Als Innovationswelt-
meister hat die Schweiz beste Chancen, den digitalen 
Wandel gewinnbringend für sich zu nutzen. Doch Digi-
talisierung ist für die Unternehmen mehr als nur Techno-
logiewandel: Erfolgreiche Digitalisierung braucht einen 
weitreichenden Wandel in der Arbeitsorganisation, in den 
Köpfen der Mitarbeiter – kurz: in der gesamten Unterneh-
menskultur. Die Initiative UnternehmerPerspektiven geht 
mit ihrer vierten Schweizer Studie den Fragen nach, die 
Unternehmer, Manager und Kadermitarbeiter stellen, wenn 
sie diesen Wandel erfolgreich gestalten wollen. Welche 
Anforderungen an Führung bringt der digitale Wandel mit 
sich? Gelten alte Werte noch oder braucht es neue? Wie 
schafft man Raum für neue Ideen, während gleichzeitig 
das laufende Geschäft erfolgreich weitergehen muss?

Die gute Nachricht: In vielen Schweizer Unternehmen ist 
das notwendige Umdenken bereits eingeleitet. Die Un-
ternehmen wissen um die Bedeutung von Fehlertoleranz, 
Work-Life-Balance und Freiräumen zur Verwirklichung 

eigener Ideen. Dazu kommt auch ein neues Verständnis 
von Führung: Kooperation statt Kontrolle, Kompetenz 
statt Hierarchie. Dieses Umdenken ist wichtig, denn bei 
aller Entwicklung digitaler Technologien: Innovation und 
Transformation entstehen in den Köpfen der Menschen. 
Auch im digitalen Wandel steht der Mensch im Fokus – 
nach wie vor oder vielleicht mehr denn je.

Die Entwicklung von Innovationen und die erfolgreiche 
Gestaltung des digitalen Wandels sind nicht Aufgaben 
eines Einzelnen. Neue Ideen entstehen im Team, im 
Netzwerk und durch den Austausch mit Experten sowie 
anderen Marktakteuren. Dazu möchten wir als Bank die 
notwendige Plattform bieten und mit der vorliegenden 
Studie einen Beitrag leisten.

Ihr Michael Reuther
Mitglied des Vorstands der Commerzbank AG
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Wir Manager müssen die Menschen mitnehmen

Die Schweizer Wirtschaft braucht zwei Dinge, um den 
Vorsprung als digitaler Akteur in Europa halten zu können: 
Sie muss ihre Wettbewerbsfähigkeit trotz starker Währung 
sichern und ihre Innovationskraft mit den klügsten Köpfen 
stärken. Dabei sind die Rahmenbedingungen alles andere 
als bequem. Geschäftsmodelle geraten ins Wanken, Lebens-
zyklen von Produkten und Dienstleistungen werden kürzer 
und die Unternehmen müssen sich in immer schnellerem 
Tempo weiterentwickeln. 2015 haben die Unternehmer-
Perspektiven herausgearbeitet, dass die digitale Transfor-
mation Leader braucht, die schnell sind, die umschalten 
können. Sie sollten offen für echte Kollaboration mit Wett-
bewerbern und Experten sein – auch aus ganz anderen 
Bereichen. Doch was genau sollen die Top-Kader unserer 
Wirtschaft anders machen als bis anhin? Wie gewinnen sie 
die Experten, die es für die digitale Transformation braucht? 
Wie schaffen sie es, ihre Mitarbeitenden für neue Ziele und 
die dazu anstehenden Veränderungen zu motivieren? Das 
alles hat die vorliegende Studie erfragt.

Sie müssen den Menschen in ihren Unternehmen die Verän-
derungen erklären. Nur wer versteht, wohin die Reise geht, 
und die Notwendigkeit für Wandel und Entwicklung sieht, 
wird auch mitgehen können. Es wird nicht reichen, Verän-

derungen nur zu verordnen. Wir laufen sonst Gefahr, gute 
Kräfte und schlaue Köpfe zu verlieren. Das können wir uns 
angesichts des Fachkräftemangels nicht erlauben. Auch 
allzu starre Hierarchien müssen auf den Prüfstand. Wenn sie 
neue Ideen verhindern und einer innovativen Kultur im Wege 
stehen, gefährden sie die Zukunft von Unternehmen. Das 
erfordert ein Umdenken in den Köpfen. Wir Manager werden 
zu Motivatoren, zu Moderatoren und unsere Aufgabe wird 
es sein, Zuversicht zu vermitteln, Unsicherheit auszuhalten, 
Räume für Neues zu öffnen und – die schwierigste Aufgabe – 
auch einmal Fehler zuzulassen. Nur so lässt sich Vertrauen, 
Eigenverantwortung und Engagement ernten. Die Voraus-
setzungen sind gut: Die Schweizer sind mehr als ihre deut-
schen Nachbarn willens, sich ständig weiterzubilden und 
sich nicht auf dem Status quo auszuruhen. Sie wollen wissen, 
wie die Strategien ihrer Arbeitgeber aussehen und fordern 
das passende Arbeitsumfeld ein. Nur wenige sind im hem-
menden Widerstand. Das ist ein Pfund, das wir hierzulande 
schätzen und im internationalen Wettbewerb ausspielen 
sollten. Denn am Ende ist klar: keine digitale Transformation 
ohne die Menschen, die sie vorantreiben und gestalten.

Ihr 
Hans Ziegler

Michael Reuther
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Strukturen und Kompetenzen 
werden neu organisiert

Die digitale Transformation von 
Geschäftsmodellen gelingt, 
wenn die Organisationsstruktur 
mit der Zeit geht: Kooperation, 
Vernetzung und gesteuerte 
Autonomie prägen die Unter-
nehmenskultur 4.0.

Schweizer Unternehmer zeigen,
wie es geht: Sie gestalten 
Arbeitsabläufe flexibel, über-
tragen ihren Mitarbeitern 
grössere Freiräume und mehr 
Verantwortung zur Gestaltung 
ihrer Projekte. Zudem gewinnen 
Kooperationen – abteilungs-
übergreifend und extern – an 
Bedeutung. 

I. Schweizer Firmen in der digitalen Transformation
Digitale Transformation 
braucht neue 
Unternehmenskultur
 
Die digitale Transformation ist in der 
Schweizer Wirtschaft angekommen. Viele 
Unternehmen wollen vor allem Produkte 
und Dienstleistungen optimieren und 
betriebliche Abläufe besser steuern. Aber 
42 Prozent der befragten Firmen gehen
noch einen Schritt weiter. Diese sogenan n ten        
      digitalen Transformatoren – in Deutsch-
land sind es nur 27 Prozent in der vergleich-
baren Stichprobe – nutzen die Technolo-
gien konsequent für die Entwicklung von 
Innovationen, vernetzen ihre Wertschöp-
fungsketten digital und erschliessen mit 
den neuen Techniken neue Absatzwege und 
Marktzugänge. Digitalisierung bedeutet für 
diese Vorreiter mehr als nur den Einsatz 
von Technologie und Beschleunigung. Sie 
berichten auch von einem fundamentalen 
kulturellen Wandel ihrer Organisation. Das 
Ergebnis: ein verändertes Verständnis von 
Arbeit, Karriere und Leben. 

      

Weitere Grafi ken 1 2

Unternehmen (gesamt)               Digitale Transformatoren             Gesamtstichprobe n��=��200                      Mehrfachnennungen                    Angaben in %

Welche Auswirkungen haben digitale Technologien auf Arbeitsabläufe und 
Arbeitsorganisation?

64

Arbeit kann fl exibler geplant, 
organisiert und verteilt werden.

Die Zusammenarbeit mit 
Kunden und Geschäfts-
partnern wird enger.

Die Mitarbeiter haben mehr 
Verantwortung und mehr 
individuelle Freiräume.

Die Unterstützung durch externe 
Spezialisten wird wichtiger.

Es gibt mehr abteilungsübergreifende 
Teams oder Projekte.

Es können mehr Aufgaben oder Arbeitsbereiche 
ausgelagert werden.

67

69

80

75

55

64

77
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75
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I. Schweizer Firmen in der digitalen Transformation
Eine Frage des Mindsets

Ob die digitale Transformation 
in Unternehmen gelingt, ist vor 
allem eine Frage der Einstellung 
in den Köpfen. Die Treiber des 
Erfolgs: Mitarbeiter, für die es 
selbstverständlich ist, am Ball 
zu bleiben, und eine Geschäfts-
leitung, die ihnen den Weg 
ebnet – indem sie Freiräume 
schafft und individuelle Stärken 
fördert.

Echte Innovationen entstehen 
nur dann, wenn Unternehmen 
offen sind für neue Ideen. Und 
die kommen meist von aussen – 
wer in der Schweiz neue Stan-
dards setzen will, verbündet 
sich mit Wettbewerbern und 
Kooperationspartnern. 

Digitale Transformation 
braucht neue 
Unternehmenskultur
 
Die digitale Transformation ist in der 
Schweizer Wirtschaft angekommen. Viele 
Unternehmen wollen vor allem Produkte 
und Dienstleistungen optimieren und 
betriebliche Abläufe besser steuern. Aber 
42 Prozent der befragten Firmen gehen
noch einen Schritt weiter. Diese sogenan n ten        
      digitalen Transformatoren – in Deutsch-
land sind es nur 27 Prozent in der vergleich-
baren Stichprobe – nutzen die Technolo-
gien konsequent für die Entwicklung von 
Innovationen, vernetzen ihre Wertschöp-
fungsketten digital und erschliessen mit 
den neuen Techniken neue Absatzwege und 
Marktzugänge. Digitalisierung bedeutet für 
diese Vorreiter mehr als nur den Einsatz 
von Technologie und Beschleunigung. Sie 
berichten auch von einem fundamentalen 
kulturellen Wandel ihrer Organisation. Das 
Ergebnis: ein verändertes Verständnis von 
Arbeit, Karriere und Leben. 1 2Weitere Grafi ken

 Welche Veränderungen der Unternehmenskultur sind 
für die Unternehmen erfolgskritisch?

Mehrfachnennungen                                                                          Gesamtstichprobe n��=��200                                                                              Angaben in %

Mehr Bereitschaft für lebenslanges Lernen
scha� en

Mitarbeitern, die neue Ideen entwickeln, 
auch Fehler und Misserfolge zugestehen 

Besseres Klima für die Entwicklung von 
neuen Ideen und Innovationen

Eine bessere Vereinbarkeit von Arbeit 
und Leben

O� ener werden für Expertise und Einfl üsse 
von aussen

Eine heterogene und altersgemischte 
Belegschaft mehr als Stärke begreifen

O� ener werden für Kooperationen mit 
Wettbewerbern

72
70

Schweiz
Deutschland

70
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3232
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6565

67
5454
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6565

64
5959
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II. Rekrutierung im 
digitalen Zeitalter
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II. Rekrutierung im digitalen Zeitalter
Digitale Fachkräfte
gesucht!
 
Digitale Transformation braucht Fachkräfte
mit Spezialwissen. Gut ein Drittel der 
Unternehmen geht bei der Suche beson-
ders strukturiert vor, indem es die eigenen 
Altersstrukturen und Kompetenzprofile 
analysiert und die Personalentwicklung 
damit bestmöglich steuert. 

Digitale Expertise muss jedoch meist von 
aussen in das Unternehmen eingekauft 
werden. Gesucht sind vor allem qualifizierte 
Arbeitskräfte mit mehrjähriger Berufserfah-
rung. Doch die angespannte Lage auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt verschärft die 
Personalengpässe deutlich. 

Konsequenz: Jedes zweite Unternehmen 
bemüht sich im Ausland um Fachkräfte.

Fachkräftemangel bremst 
digitalen Wandel

Der anhaltende Fachkräfte-
mangel behindert den digitalen 
Wandel. Insbesondere Innova-
tions- und Digitalisierungs-
vorhaben in den Unternehmen 
scheitern besonders häufig, weil 
das entsprechende Personal 
fehlt. Die digitalen Transforma-
toren spüren diesen Mangel be-
sonders deutlich, denn er stellt 
ihre Geschäftsentwicklung vor 
grosse Herausforderungen. 

Bei den digitalen Transforma-
toren werden nicht nur Innova-
tionen und die Digitalisie rungs  -
prozesse entschleunigt, sondern 
auch Internationalisierungs-
bemühungen behindert. 

1 2 3Weitere Grafi ken
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 Welche Aufgaben leiden unter dem Mangel an qualifi ziertem Personal?

Neue, digitale Technologien in die 
Unternehmensabläufe einbinden

Neue Geschäftsideen auf Basis digitaler 
Technologien umsetzen

Neue, digitale Technologien für die 
Produktentwicklung nutzen 

Stärker internationalisieren 

Die Service- und Beratungsqualität 
verbessern

Kosten senken bzw. e�  zienter werden

Innovation und 
Digitalisierung

Unternehmen (gesamt)

Digitale Transformatoren
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II. Rekrutierung im digitalen Zeitalter
Digitalisierung braucht 
Spezialisten

Die Folgen des demografischen
Wandels und die neuen An-
for  de  rungen durch die Digi-
ta  lisierung sind unübersehbar. 
Egal ob Auszubildender, Füh-
rungs kraft oder Profes sional: 
Die Firmen haben grosse 
Probleme, geeignetes Personal 
zu finden. Deswegen herrscht 
über alle Qualifikationsklassen 
hinweg ein enormer Personal-
bedarf. 

„Digitale Defizite“ in der 
Stamm belegschaft versuchen 
sie mit der Rekrutierung erfah-
rener Professionals auszuglei-
chen. Insbesondere Mitarbei  ter 
mit digitaler Expertise sind ge-
fragt, denn: Die Digita lisierung 
braucht Spezialisten. 

Digitale Fachkräfte
gesucht!
 
Digitale Transformation braucht Fachkräfte
mit Spezialwissen. Gut ein Drittel der 
Unternehmen geht bei der Suche beson-
ders strukturiert vor, indem es die eigenen 
Altersstrukturen und Kompetenzprofile 
analysiert und die Personalentwicklung 
damit bestmöglich steuert. 

Digitale Expertise muss jedoch meist von 
aussen in das Unternehmen eingekauft 
werden. Gesucht sind vor allem qualifizierte 
Arbeitskräfte mit mehrjähriger Berufserfah-
rung. Doch die angespannte Lage auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt verschärft die 
Personalengpässe deutlich. 

Konsequenz: Jedes zweite Unternehmen 
bemüht sich im Ausland um Fachkräfte.

1 2 3Weitere Grafi ken
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In welchen Qualifi kationsgruppen haben die Unternehmen aktuell Personalbedarf?

Auszubildende

Fachkräfte mit gerade abgeschlossener Berufsausbildung

Hochschulabsolventen 

Berufseinsteiger

48

51

53

57

55

58

Unternehmen (gesamt)

Digitale Transformatoren

51

71

50

62

79

62

Qualifi zierte Arbeitskräfte mit mehrjähriger Berufserfahrung

Kadermitarbeiter

Fach- und Führungskräfte für digitale Technologien

Professionals
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II. Rekrutierung im digitalen Zeitalter
Schwung durch ausländische 
Fachkräfte und projektbezoge-
ne Freiräume

Um den Bedarf an Fachexper-
tise zu decken, bemüht sich 
jeder zweite Arbeitgeber um 
Fachkräfte aus dem Ausland. 
Quereinsteiger haben es im 
Vergleich zu qualifizierten, 
erfahrenen Kräften deutlich 
schwerer, in den Unternehmen 
anzukommen. Dennoch bemü-
hen sich Manager darum, ihr 
Unternehmen auf Erfolgskurs zu 
halten: Sie räumen Mitarbeiten-
den projektbezogene Freiheiten 
ein und stellen Ressourcen für 
diese Projekte bereit. Doch: 
Freiräume und Pilotprojekte 
werden aus der betrieblichen 
Notwendigkeit heraus gedacht – 
ihre Bindungs kraft für qualifi-
zierte oder engagierte Mitarbei-
tende wird noch unterschätzt. 

Digitale Fachkräfte
gesucht!
 
Digitale Transformation braucht Fachkräfte
mit Spezialwissen. Gut ein Drittel der 
Unternehmen geht bei der Suche beson-
ders strukturiert vor, indem es die eigenen 
Altersstrukturen und Kompetenzprofile 
analysiert und die Personalentwicklung 
damit bestmöglich steuert. 

Digitale Expertise muss jedoch meist von 
aussen in das Unternehmen eingekauft 
werden. Gesucht sind vor allem qualifizierte 
Arbeitskräfte mit mehrjähriger Berufserfah-
rung. Doch die angespannte Lage auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt verschärft die 
Personalengpässe deutlich. 

Konsequenz: Jedes zweite Unternehmen 
bemüht sich im Ausland um Fachkräfte.

1 2 3Weitere Grafi ken

Welche Massnahmen zur Organisationsentwicklung werden durchgeführt?

Gezielte Angebote für besonders ge-
fragte Spezialisten, z.�B. IT-Experten

56

64

Abteilungs-
über greifende 
Innovations- 
und Pilot-
projekte

64

69

Gezielte Ansprache 
von Quereinsteigern, 
berufl ichen Wieder-
einsteigern oder 
Umschülern

30

33

Gemeinsame Weiter-
bildungsangebote mit 
anderen Unternehmen 
oder mit Hochschulen

42
43

Rekrutierung von 
Arbeitskräften direkt 
aus dem Ausland

49

55
Kooperation mit 
Wett bewerbern 
bei Forschungs- 
und Entwicklungs-
projekten

29

36

Expertenlaufbahnen, 
z.�B. für hoch 
qualifi zierte ältere 
Arbeitnehmer

24

24
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Veränderungs-
bereitschaft vorleben
 
Die befragten Manager sehen, dass sich die 
Anforderungen an Führung ändern. Denn 
bei den Mitarbeitenden erzeugt die Digi-
talisierung einerseits hohe Erwartungen 
und andererseits Veränderungsblockaden. 
Die Bereitschaft zur Weiterbildung steigt 
ebenso wie das Interesse an strategischer 
Ausrichtung und die Ansprüche an tech-
nische Ausstattung. Aber Mitarbeitende 
fürchten auch Statusverlust, müssen sich in 
ungewohnten Strukturen erst orientieren 
und haben Schwierigkeiten bei der Umstel-
lung auf neue Technologien. 

Zentrale Aufgabe von Führungskräften ist 
es daher, die Belegschaft zu motivieren und 
Veränderungsbereitschaft vorzuleben. 

III. Personal- und Organisationsentwicklung  
Manager sehen Herausforde-
rungen in Personalarbeit

Der digitale Wandel verändert 
die Arbeitswelt der Mitarbeiter: 
Sie wollen weitergebildet und in 
wichtige Entscheidungen ein-
gebunden werden. Kooperation 
anstatt Hierarchie wird von den 
Kadern gefordert. Gleichzeitig 
beobachten die Manager bei 
ihren Mitarbeitenden Sorgen 
um den Status quo. Aufgabe 
ist es, die Menschen im Unter-
nehmen mitzunehmen, zu mo-
tivieren und zu fordern. Auch 
die digitalen Transformatoren 
haben mit Blockadehaltungen 
zu kämpfen. Doch noch viel 
stärker ist bei ihnen der Ruf 
nach Information und Beteili-
gung an wichtigen Entschei-
dungen sowie nach Freiräumen 
zur Umsetzung eigener Ideen. 

Wie reagieren die Mitarbeiter auf die Veränderungen 
in den Unternehmen und in den Märkten? 

1 2Weitere Grafi ken

Unternehmen (gesamt)               Digitale Transformatoren             Gesamtstichprobe n��=��200                      Mehrfachnennungen                    Angaben in %

Zumindest ein Teil der Belegschaft ...

hat ein verstärktes 
Interesse an 
Weiterbildung 
und Qualifi zierung.

will möglichst 
den Status quo 
bewahren.

kann sich nur 
schwer auf neue 
Technologien 
einstellen.

kämpft aktiv 
um den Erhalt 
alter Arbeits-
strukturen.

möchte mehr 
Freiraum zur 
Umsetzung 
eigener Ideen.

hat höhere 
Erwartungen an 
die technische 
Ausstattung.

will stärker 
über die 
strategische 
Ausrichtung 
informiert 
werden.

82  
85

stellt höhere Ansprüche 
an die Work-Life-Balance.

74

75

33

39

20

20

68

81

76

82

30

42
74

fühlt sich 
an das Unter-
nehmen 
weniger 
gebunden.

66

27

27
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III. Personal- und Organisationsentwicklung  
Nachholbedarf bei Work-
Life-Balance-Angeboten

Viele Schweizer Firmen er-
möglichen ihren Mitarbeitern 
bereits die individuelle Planung 
des Arbeitstages. Weitere 
Angebote zur besseren Verein-
barkeit von Beruf und Familie 
sind jedoch selten: Nur jedes 
sechste Unternehmen bietet 
Kinderbetreuungsmöglichkei ten 
an. Was Freizeit-, Fitness- und 
Erholungsangebote betrifft, 
sind die deutschen Nachbarn 
der Schweiz eine Nasenlänge 
voraus, immerhin gibt es diese 
Vorzüge bei fast der Hälfte der 
deutschen Unternehmen. 

Angesichts steigender Erwar-
tungen der Mitarbeiter sind 
Work-Life-Balance-Angebote 
ein Weg, um qualifiziertes 
Personal zu gewinnen und zu 
halten. 

Veränderungs-
bereitschaft vorleben
 
Die befragten Manager sehen, dass sich die 
Anforderungen an Führung ändern. Denn 
bei den Mitarbeitenden erzeugt die Digi-
talisierung einerseits hohe Erwartungen 
und andererseits Veränderungsblockaden. 
Die Bereitschaft zur Weiterbildung steigt 
ebenso wie das Interesse an strategischer 
Ausrichtung und die Ansprüche an tech-
nische Ausstattung. Aber Mitarbeitende 
fürchten auch Statusverlust, müssen sich in 
ungewohnten Strukturen erst orientieren 
und haben Schwierigkeiten bei der Umstel-
lung auf neue Technologien. 

Zentrale Aufgabe von Führungskräften ist 
es daher, die Belegschaft zu motivieren und 
Veränderungsbereitschaft vorzuleben. 

1 2Weitere Grafi ken

Mehrfachnennungen                                                                                       Gesamtstichprobe n��=��200                                                     Angaben in %

Welche Massnahmen zur Vereinbarkeit von Arbeit und Leben werden angeboten?

Unternehmen
(gesamt)

Digitale 
Transformatoren

Möglichkeiten zur 
individuellen Planung 
des Arbeitstags

Betriebliche Angebote 
für Erholung, Freizeit 
oder Fitness

Modelle für Lebens-
arbeitszeit und 
betriebliche Auszeiten

Betriebliche 
Angebote für 
Kinderbetreuung

61 32 26 17

65 33 32 23
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IV. Führung und Kooperation 
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Mit Mut und Flexibilität
führen
 
Die digitale Transformation kann nur gelin -
gen, wenn die Menschen im Unternehmen 
engagiert am Wandel arbeiten. Vor allem 
Top-Kader stehen in der Pflicht. Dafür 
haben die meisten Manager bereits ein 
Ver ständnis entwickelt: Sie fühlen sich in 
erster Linie als Motivatoren gefragt, die auf 
Kooperation, Moderation und die Stärkung 
von Kompetenz sowie Autonomie setzen. 
Kontrolle hingegen ist „out“. 

Auf den traditionellen Status des besten 
fachlichen Experten im Unternehmen wollen 
sie dennoch ungern verzichten: Werkverträ-
ge mit externen Fachspezialisten und die 
direkte Zusammenarbeit mit Wettbewer-
bern bei Entwicklungsprojekten sind selten. 
Auch Personal- und Organisationsentwick-
lung bleiben meist Chefsache. 

IV. Führung und Kooperation 
Neue Führungsrolle: 
Koordination statt Hierarchie

Digitaler Wandel bedeutet 
keinesfalls die Abkehr von klas-
sischen Schweizer Tugenden. 
Das Topmanagement ist aus 
Sicht der Unternehmen künftig 
noch stärker als Vorbild gefragt, 
muss Respekt und Vertrauen 
ausstrahlen und dabei selbst 
Mut für Innovation und schnelle 
Entscheidungen aufbringen. 

Drei Viertel der Befragten sind 
der Ansicht, dass Führung künf-
tig weniger Kontrolle, sondern 
eher Koordination bedeutet, 
weil Mitarbeiter autonomer 
agieren werden. Sie ziehen da-
raus den Schluss, dass weniger 
Führungsebenen in den Unter-
nehmen gebraucht werden. 

1 2 3Weitere Grafi ken

Welche Aussagen zum Begri�  „Führungskultur von morgen“ tre� en zu?

Es wird weniger 
Führungsebenen in den 
Unternehmen geben.

Führungskräfte 
werden noch stärker 
als Motivatoren 
und Moderatoren 
gefragt sein.

Respekt und Vertrauen 
werden wichtiger 
als Eckpfeiler der 
Mitarbeiterführung.

98

96

Es wird weniger 
wichtig sein, dass 
Führungskräfte die 
besten fachlichen 
Experten sind.

Führung wird weniger 
der Kontrolle und 
mehr der Koordination 
dienen.

88

92

76

74

Führungskräfte müssen 
schneller handeln und mehr 
Mut für Innovationen haben.

82

77

91

96 67

63

Unternehmen (gesamt)              Digitale Transformatoren             Gesamtstichprobe n��=��200                      Mehrfachnennungen                    Angaben in %
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IV. Führung und Kooperation 
Unternehmen setzen auf neue 
Perspektiven

Die Schweizer Wirtschaft zeigt 
sich offen und kooperativ. 
Damit gelingt es, neue Ideen 
und Impulse aufzunehmen und 
diese im Unternehmen wirk-
sam werden zu lassen. Neben 
Kooperationen mit Schulen und 
Hochschulen, die vor allem für 
die Qualifizierung wichtig sind, 
vertrauen die Firmen externen 
Beratern. Fast die Hälfte der 
Unternehmer lässt sich bei 
wichtigen strategischen Ent-
scheidungen von ihnen unter-
stützen. 

Auch Kooperationen mit Wett-
bewerbern sind keine Selten-
heit: Ein Drittel der Befragten 
nutzt solche Partnerschaften. 
Bei den digitalen Transformato-
ren sind es sogar 36 Prozent.

Mit Mut und Flexibilität
führen
 
Die digitale Transformation kann nur gelin -
gen, wenn die Menschen im Unternehmen 
engagiert am Wandel arbeiten. Vor allem 
Top-Kader stehen in der Pflicht. Dafür 
haben die meisten Manager bereits ein 
Ver ständnis entwickelt: Sie fühlen sich in 
erster Linie als Motivatoren gefragt, die auf 
Kooperation, Moderation und die Stärkung 
von Kompetenz sowie Autonomie setzen. 
Kontrolle hingegen ist „out“. 

Auf den traditionellen Status des besten 
fachlichen Experten im Unternehmen wollen 
sie dennoch ungern verzichten: Werkverträ-
ge mit externen Fachspezialisten und die 
direkte Zusammenarbeit mit Wettbewer-
bern bei Entwicklungsprojekten sind selten. 
Auch Personal- und Organisationsentwick-
lung bleiben meist Chefsache. 

1 2 3Weitere Grafi ken

Mehrfachnennungen                                                                          Gesamtstichprobe n��=��200                                                                              Angaben in %

Unternehmen
(gesamt)

Digitale 
Transformatoren

Kooperation mit 
Schulen oder Hoch-
schulen, um auf das 
Unternehmen auf-
merksam zu machen

Werkverträge oder 
Beraterverträge mit 
Fachspezialisten

Gemeinsame 
Weiterbildungsan-
gebote mit anderen 
Unternehmen oder 
mit Hochschulen

Kooperation mit 
Wettbewerbern 
bei Forschungs- 
und Entwick-
lungsprojekten

Welche Massnahmen werden im Bereich Kooperationen durchgeführt?

56 44 42 29

57 52 43 36
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IV. Führung und Kooperation 
Die Rolle der Banken: vom 
Geldgeber zum Impulsgeber

Banken sind als Netzwerker und 
als Gastgeber gefragt: Die Wirt-
schaft erwartet bemerkenswert 
häufig, dass ihre Finanzpartner 
die Plattform für Austausch und 
Kooperation zwischen Unter-
nehmen biete. Die Unternehmen 
wollen sich vernetzen und for-
dern dabei Unterstützung. Die 
Rolle der Banken wird substan-
ziell erweitert: Social Networ-
king ist gefragt!

Die Befragten wünschen sich 
ausserdem, dass ihre Finanz-
partner Branchenexpertise im 
Beratungsgespräch einbringen 
und dort aktiv die Chancen von 
Digitalisierung thematisieren.

Mit Mut und Flexibilität
führen
 
Die digitale Transformation kann nur gelin -
gen, wenn die Menschen im Unternehmen 
engagiert am Wandel arbeiten. Vor allem 
Top-Kader stehen in der Pflicht. Dafür 
haben die meisten Manager bereits ein 
Ver ständnis entwickelt: Sie fühlen sich in 
erster Linie als Motivatoren gefragt, die auf 
Kooperation, Moderation und die Stärkung 
von Kompetenz sowie Autonomie setzen. 
Kontrolle hingegen ist „out“. 

Auf den traditionellen Status des besten 
fachlichen Experten im Unternehmen wollen 
sie dennoch ungern verzichten: Werkverträ-
ge mit externen Fachspezialisten und die 
direkte Zusammenarbeit mit Wettbewer-
bern bei Entwicklungsprojekten sind selten. 
Auch Personal- und Organisationsentwick-
lung bleiben meist Chefsache. 

Gezielt Kontakte 
zu Start-ups 
vermitteln

58

53

Plattformen zum 
Austausch der 
Unternehmen 
bereitstellen

51

50

Wie sollten Banken die digitale Transformation der Schweizer Wirtschaft 
unterstützen?

Branchenerfahrung 
in das Beratungs  -
gespräch einbringen

71

Neue, digitale Platt-
formen zur Abwicklung 
der Bankgeschäfte 
bereitstellen

Chancen digitaler 
Technologien 
aktiv aufzeigen

Investitions-
entscheidungen 
kritisch prüfen

50

53

87

84

57

55

Gezielt Kontakte zu 
Kooperations partnern 
aus anderen Unternehmen
vermitteln

Gezielt Kontakte 
zu Experten für 
Digitali sierung 
vermitteln

45

41

Digitale Kommuni -
ka tionswege mit 
der Bank ausbauen

85

82

77

67

74

10
01
00
11
01

Unternehmen (gesamt)               Digitale Transformatoren             Gesamtstichprobe n��=��200                     Mehrfachnennungen                    Angaben in %
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V. Untersuchungsdesign 
Repräsentativität für die 
Schweizer Wirtschaft

Im Rahmen der Untersuchung wurden 
Führungskräfte der ersten Ebene von 
200 Unternehmen in der deutschsprachi-
gen Schweiz befragt. Zudem wurde eine 
deutsche Vergleichsstichprobe von 322 
Unternehmen herangezogen, die sich in 
ihrer Zusammensetzung an der Schweizer 
Stichprobe orientiert. Auch hier wurden die 
Führungskräfte der ersten Ebene interviewt. 

Verfahren:  
Telefonische Interviews (CATI) von 
ca. 15 Minuten (Schweiz) und 20 Minuten 
(Deutschland) Dauer

Befragungszeitraum: 
Juni bis September 2016 (Schweiz), 
November 2015 bis Januar 2016 
(Deutschland)

Durchführung: A&B One Research

 Grössen- und Branchenverteilung der Stichprobe

bis 100 Mio. CHF

über 100 Mio. CHF

Verarbeitendes Gewerbe

Dienstleistung

Grosshandel

Baugewerbe

Einzelhandel

Jahresumsatz Branchen

Gesamtstichprobe n��=��200                             Angaben in %                      an hundert Fehlende: weitere Branchen oder keine Angabe

(n��=��118) (n��=��112)

(n��=��67) (n��=��54)

(n��=��17)

(n��=��10)

(n��=��4)

51 56

9

34 27

5

2
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V. Untersuchungsdesign
Auswertungsgruppe 
„digitale Transformatoren“ 
 
Digitale Technologien sind für die Mehrheit 
der Firmen relevant, vorwiegend zur Opti-
mierung der laufenden Prozesse. 

42 Prozent der Unternehmen tun mehr für 
die digitale Transformation als alle anderen: 
Sie entwickeln mithilfe digitaler Technolo-
gien neue Produkte oder Dienstleistungen, 
erschliessen neue Absatzmärkte und treiben 
die Vernetzung in der Wertschöpfungskette 
voran.

Diese digitalen Transformatoren finden sich 
in allen Branchen und Grössenklassen – und 
sind in der Schweiz deutlich zahlreicher als 
in Deutschland. Während in der Schweiz fast 
die Hälfte der Unternehmen zu den digitalen 
Transformatoren zählt, sind es in der deut-
schen Vergleichsstichprobe nur 27 Prozent. 

 In welcher Form kann Ihr Unternehmen neue, digitale Technologien konkret nutzen?

Zur Optimierung unserer bisherigen 
Produkte oder Dienstleistungen.

Zur besseren Planung und Steuerung 
der betrieblichen Abläufe.

Zur Vernetzung der Wertschöpfungskette.

Zur Intensivierung der Kundenbindung.

Zur Verbesserung von Marketing und 
Werbung.

Zur Entwicklung von neuen Produkten 
oder Dienstleistungen.

Zur Kostensenkung in der Produktion oder 
der Verwaltung.

Zur Erhöhung unserer Flexibilität.

Zur Erschliessung neuer Absatzwege, 
Vertriebsformen oder Märkte.

Zur Verbesserung der Qualität.

83

71

80

70

80

75

69

68

66

57

Digitalisierung wird zur Entwicklung 
neuer Produkte/Dienstleistungen, 
zur Erschliessung neuer Absatz-
wege und zur Vernetzung in der 
Wertschöpfungskette eingesetzt.

42

27

Schweiz Deutschland

Anteil „digitaler Transformatoren“

Mehrfachnennungen                                                                          Gesamtstichprobe n��=��200                                                                              Angaben in %

Schweiz

Zur StudienreportageUnternehmerPerspektiven im Internet Startseite

Schweizer Firmen in der 
digitalen Transformation

Vorworte

Rekrutierung im 
digitalen Zeitalter

Personal- und Organi-
sationsentwicklung 

Studien-
ergebnisse

Führung und 
Kooperation

Untersuchungsdesign
Impressum

2/3

http://www.unternehmerperspektiven.de/de/home/home.html
http://unternehmerperspektiven.pageflow.io/studie16-transformation_trifft_tradition#43663


Herausgeber:
Commerzbank AG 
Kaiserplatz 
Frankfurt am Main 
www.commerzbank.de/mittelstandsbank 
Postanschrift 
60261 Frankfurt am Main

Illustrationen:
Jens Bonnke
Berlin

Jens Bonnke ist als Illustrator für deutsche und inter -
nationale Auftraggeber tätig. Seine Arbeiten sind unter 
anderem in Stern, Mare, The New York Times, Geo, SZ 
Magazin, Zeit, Spiegel und Wired Magazine erschienen 
und wurden von American Illustration, Communication 
Arts, 3x3 Magazine und in Taschens „Illustration Now!“ 
ausgezeichnet. Jens Bonnke lebt und arbeitet in Berlin.

Projektleitung:
Alexandra Ferenz
Commerzbank AG
Telefon: +49 69 136-45015
Mobil: +49 162 107 7576
alexandra.ferenz@commerzbank.com

Konzept und Redaktion:
A&B One Kommunikationsagentur GmbH 
Frankfurt am Main

Grafikdesign:
fleischers agentur für kommunikation gmbh 
Neumühle/Schlangenbad

Durchführung der Studie:
A&B One Research

UnternehmerPerspektiven auf XING
Was eignet sich besser für die effiziente Pflege und den 
Ausbau geschäftlicher Kontakte als der Einsatz von 
Social Media? Die UnternehmerPerspektiven sind deshalb 
auf XING.

In der Gruppe UnternehmerPerspektiven haben Sie als 
Inhaber und Entscheider mittelständischer Unternehmen
die Möglichkeit, in exklusiver Runde die Themen der 
Initiative zu vertiefen, mitzureden und Ihr Netzwerk noch 
weiter und fester zu knüpfen. 

Als Gruppenmitglied geniessen Sie den direkten Zugriff 
auf ergänzende Informationen rund um die Initiative 
Unternehmer Perspektiven. Nach der Veranstaltung 
haben Sie die Chance, Gespräche weiter zuführen, Kon-
takte zu pflegen – und schon kurz nach einem Event 
per Link Fotos der Veranstaltung zu be trachten.

Melden Sie sich an unter 
http://commerzbank-mittelstand.xing.com
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